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entsteht ein Panorama der gegenwärtigen Geschichtskulturen Ostmittel-, Ost- und 
Südosteuropas, dem man die Aufmerksamkeit eines breiten Lesepublikums 
wünscht. 

München Monika Heinemann 

Marés, Antoine (Hg.): Lieux de memoire en Europe centrale. 
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Wer unter dem Titel „Erinnerungsorte Zentraleuropas" ein ähnlich umfassendes 
Werk wie das französische Vorbild erwartet,1 wird bei diesem Sammelband nicht 
fündig werden. Bereits der Umfang von knapp 200 Seiten kündigt an, was Antoine 
Marěs in seinem Vorwort explizit sagt: Hier werden nur einige ausgewählte Erinne­
rungsorte Zentraleuropas - und damit sind Tschechien, die Slowakei und Ungarn 
gemeint - vorgestellt. Die Erinnerungslandschaft der Region vollständig zu skizzie­
ren, sei allerdings von vornherein nicht das Ziel gewesen. Stattdessen problematisiert 
Marěs die Übertragbarkeit des Konzepts „Erinnerungsort" auf eine Region, deren 
nationale Konsolidierung und staatliche Tradition sich auffällig vom französischen 
Beispiel unterscheiden. So wie bereits die „Deutschen Erinnerungsorte"2 deutlich 
gemacht haben, solle in diesem Band gezeigt werden, dass „Erinnerungsorte" und 
die mit ihnen implizierte kollektive Identität auch in einer Region fluktuierender 
staatlicher Grenzen, später nationaler Unabhängigkeit und gemischter ethnischer 
Zusammensetzung existierten (S. 9). Étienne Francois führt dies in seinem eige­
nen Beitrag, der die Entstehungsgeschichte der „Deutschen Erinnerungsorte" nach­
zeichnet, weiter aus, indem er auf die - im Vergleich zum französischen Beispiel -
größere Relevanz von „geteilten Erinnerungsorten" und das höhere Maß an Ver­
flechtung hinweist (S. 16 f.). 

Dies ist der vorgestellte Leitfaden für die folgenden 13 Beiträge, deren Qualität 
und Ausrichtung in für einen Sammelband typischer Weise stark divergieren. Der 
Band untersucht durchgehend historische Erinnerungsorte, ein kulturalistischer An­
satz, durch den auch kulturelle Erzeugnisse als bedeutsame Erinnerungsorte gefasst 
werden - als naheliegende Beispiele seien etwa „Babička" von Božena Němcová, der 
kleine Maulwurf (krteček) oder auch tschechisches Bier genannt -, fehlt vollständig. 
Die Beiträge befassen sich mit historischen Ereignissen und großen Persönlichkei­
ten, in der großen Mehrheit konzentriert auf die Zeitspanne 1918-1989. 

Der Titel des Bandes ist möglicherweise irreführend, da nicht alle Autoren „Er­
innerungsorte" im strengen Sinne behandeln. Indem Antoine Marěs die Motivik von 
tschechoslowakischen Briefmarken über die verschiedenen Systembrüche hinweg 
analysiert, gibt er zwar ein gutes Bild der historisch fundierten Eigendarstellung des 
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Staates wieder. Aber handelt es sich bei Briefmarken tatsächlich um einen Erinne­
rungsort und nicht vielmehr um ein Erinnerungsmedium, durch das die jeweils 
dominante Geschichtsdeutung verbreitet wird? Dies trifft auch auf das von Paul 
Gradvohl vorgestellte „Haus des Terrors" in Budapest zu. So aufschlussreich seine 
Rekonstruktion der jeweiligen politischen Umstände für die Entstehung und Um­
gestaltung dieses Museums auch sind, ist das Museum selbst kaum ein Erinnerungs­
ort. 

Absicht des Bandes ist laut Vorwort, der französischen Leserschaft eine Region 
näher zu bringen, die in Frankreich ein „toter Winkel" (S. 10) sei. Die Autoren sind 
daher meist sichtlich darum bemüht, ihre teils sehr spezifischen Untersuchungs­
gegenstände in den als unbekannt vorausgesetzten politischen und historischen Kon­
text einzubetten. Übertrieben hat es in dieser Hinsicht jedoch Milan Zemko mit sei­
nem Beitrag zum Slowakischen Nationalaufstand (SNP). Auch der Unwissende 
erfährt kaum etwas über den SNP, stattdessen erschöpft sich der Aufsatz in einem 
recht oberflächlichen Überblick über die Phasen der tschechoslowakischen historio-
grafischen Aufarbeitung des SNP während der kommunistischen Zeit. Der Beitrag 
gipfelt in der Feststellung, dass die kommunistischen Machthaber den SNP für sich 
beansprucht und alternative Interpretationen unterdrückt haben (S. 99 f.) - eine 
Feststellung, die wenig originell und gewiss kein Spezifikum der SNP-Tradierung 
ist. 

Aufgrund der französischen Provenienz des Bandes wird tschechoslowakisch­
französischen Verflechtungen vergleichsweise viel Raum gegeben. Mit den Auf­
sätzen zu Austerlitz (Daniela Tinková), Ernest Denis (Doubravka Olšáková) und 
Erinnerungsorten der tschechischen Minderheit in Frankreich (Jean-Philippe Na-
mont) 'wie auch durch den Fokus anderer Beiträge auf etwa die Frankophilie der 
Ersten Tschechoslowakischen Republik, hat der Leser die Möglichkeit, Aspekte des 
für ihn wohl wenig bekannten tschechoslowakisch-französischen Wechselverhält­
nisses kennenzulernen. 

Die restlichen Aufsätze widmen sich Persönlichkeiten 'wie Andrej Hlinka (Dušan 
Kováč) oder Milan Rastislav Štefánik (Bohumila Ferenčuhová), anhand derer sich 
auch das tschechisch-slowakische Spannungsverhältnis besonders gut nachvollzie­
hen lässt. Das Kriegsgedenken wird aufschlussreich zum einen über die Entwicklung 
der Denkmäler für den Ersten Weltkrieg in Böhmen (Jiří Pokorný), zum anderen 
durch eine differenzierte Studie von Thomas Hejda zur Erinnerung an das Ghetto 
Theresienstadt in der Tschechoslowakei präsentiert. Einem „geteilten Erinnerungs­
ort" 'widmet sich Gabriela Kiliánova mit ihrer Gegenüberstellung der slowakischen, 
ungarischen und österreichischen Deutung von Devin. Und schließlich präsentiert 
Eduard Maur eine aufschlussreiche Studie zu einem Typus eines Erinnerungsortes in 
Böhmen - Berge - und zeichnet dessen Entwicklung von religiösen Pilgerstätten im 
Barock zu heiligen Orten der Nation im 19. Jahrhundert nach. 

Insgesamt kann der Leser aus dem vorliegenden Sammelband viel Neues und 
Interessantes erfahren. Und doch weckt der Titel Erwartungen, die die Textbeiträge 
nicht einlösen können. Die regionale Streuung ist bei der geringen Anzahl der Bei­
träge möglicherweise zu groß, einige Aufsätze lassen sich schlicht nicht unter den 
Titel „Erinnerungsort" einfügen und die theoretischen Überlegungen des Vorworts 



Neue Literatur 511 

sowie des Beitrags von Étienne Francois werden leider nicht weiter vertieft. Aller­
dings leistet der Band eine erste Zusammenstellung von Erinnerungsorten dieser 
Region. Die offensichtlichen Leerstellen in dieser kleinen Sammlung sollten daher 
vor allem als Ansporn verstanden werden, diese zu füllen. 

München Ulrike Lunow 
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Cravens. Foreword by Caryl Emerson. Introduction by Peter Bugge. 

The University of Wisconsin Press, Madison 2010, 150 S., ISBN 978-0-299-24894-9. 

I remember when I first came across Vladimir Macura's work. It was the 1990s, and 
I was in graduate school wondering how to write a history of communism that was 
not just about the Party and its dissenters. I held Macura's book "Šťastný věk" (The 
Joyous Age, 1992) reverentially, for it spoke to the possibilities of seeing what others 
had not. It is a shame that a comprehensive selection of his work has not been avail-
able in English until now because although Macura was not a historian as such, his 
work speaks to the wave of recent new histories of Eastern Europe. Semioticians 
"love to demystify myths, thereby disabling them," Caryl Emerson writes in the 
preface, and that is indeed what Macura does. His explorations are like small wreck-
ing balls in the heavily built up landscape of Czech mythologizing. Yet Macura is 
also entirely sympathetic to the early construction of that landscape, recognizing it 
as the inevitable architecture of a nation looking to define itself so late in the game. 
The presence of the wrecking ball, his work insists, is the mark of a nation's progress 
and maturity. 

Hana Píchová and Craig Cravens, the translators and editors of this volume, 
should be applauded for their Herculean efforts in bringing about this coUection of 
Macura's various short essays spanning from the National Revival period to post-
communism. The prose is fluid and unhesitating as only the best translations can be. 
Since Macura wrote for a Czech audience, his essays are dotted with shared cultural 
touchstones; for the English-reading audience, the editors have been careful to in-
clude explanatory footnotes. In addition, they preface each essay with a short explana-
tion of the theme or issue present. This sense of a well thought-out volume is bol-
stered by Peter Bugge's introduction. Bugge points to Macura's start as a literary 
historian and his discovery in the 1970s of the Tartu School of semiotics, which fed 
his interdisciplinarity and shifted his focus toward a historically-based cultural stud­
ies. Bugge argues for the interconnectedness of Macura's essays, which track "a uni-
que 'Czech world' or culture" (p. xviii), be it through a particular aspect of the 19' 
Century National Revival or a piece of propaganda of the Stalinist period or a seem-
ingly meaningless detail of post-communism. Bugge also offers readers a master-
ful summary of the National Revival when, as he writes, "an entire Czech world was 
virtually spoken into being" (p. xxi). The communist period, he knows, needs less 
introduction. By being so mindful of their potential readers, the collaborators on this 
project have done their utmost to make the anthology accessible to all. 


